
Der Jünger., welchen Jesus 1eb
Von

Lie rDes

Die gewählte Überschrift bedeutet e1in Seitenstück meıner
iın dieser Zieitschrift Jahrg XX (1912), 159—239 KC-
gebenen Untersuchung : „Der Apostel Johannes und der

Darum sollenJünger, welcher der Brust des Herrn Jag.“
dıe dort gelieferten Nachweise und Ausführungen Jler nıcht
wiederholt, sondern Aur weıt vergegenwärtigt werden, alg
ZULC Orjentierung uUunNG Anknüpfung nötıg ist,

Da dıe beiden Ehrenplätze begehrenden Söhne des Zebe-
aus ark 1 39, Matth 20, 2 erklären, S1e könnten den
Kelch trinken , den ihr Meıster trinken werde, versteht
sıch eigentlich Von selbst, daß se1n Wort sıch erfüllte :
„ Meinen Kelch werdet ihr trınken und dıe Taufe, die ıch
getauft werde, werdet iıhr getauft werden.‘““ Calix enım passıo
est, baptısma autem 1psa m erklärte geWwl richtig och
der Verfasser des Opus ımperf. (Opp Chrysost. ed ontf£. VJ,
Append. 9 ähnlich W1e schon ÖOrigenes Tom K ın
Matth oder Cyrill. Katech. LIL, Die neuerdings sowohl
be1 (Greorg108 Hamartolos SaeC, als 1n Fragmenten AUuSs

Philıppus VON Sıde, 430, aufgefundene zwıefache Angabe,
ach dem Bericht des Papıas 1m Buche seiner Krklärung
der Herrnsprüche Se1 der Zebedaide Johannes WwW1]e eın Bru-
der Jakobus VvVon den Juden getötet worden, hat siıch o

196—92922 durchaus bestätigt. Und heß sich mıt
Hilfe sowohl anderer als auch der 1m Hieronymianischen
Martyrologium, einem „Sammelbecken “ alter Nachrichten,
aufbewahrten und bisher unbenutzten Angaben zeigen, daß
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284 ERBES,
Johannes mıt 900 anderen AD 9 August des ersten Kriegs-
jahres 66 von den Juden be] der von Josephus 2, 18,
bezeugten Überrumpelung der Stadt Samarıa - Sebaste e_

schlagen worden ist Eın Kreignıs, das nach Lactantıus, In-
stit. Q, Ö VON Hierokles 303 sehon entstellt wurde
der Versicherung, Jesus selbst habe, Von den Juden vertrieben,
mıt gesammelten 900 Mann Räubereien getrieben (und sSel
darum ergriffen und getötet worden).

7Zu den 213[. beigebrachten Zeugnissen Luk
9 D Apg 1, ö3 S, ber Aufenthalt UunN! Tätigkeit ze-
rade des Apostels Johannes 1n Samarıa kommt och die Miıt-
teilung des Pseudo-Abdias (bei Fabrıicıus, Cod pocr
IL, 532) Communibus CU. fratre Jacobo aUsSpIC1HIS Judaeis

ıt Jesum salyatorem praedicabat. Das ıst
nıicht aus ÄApg S, erschlossen, Johannes vielmehr mıt
Petrus den Samarıtern predigt, stimmt aber auffallend mıt
der beigebrachten, spätestens dem Anfang des Jahrhunderts
angehörıgen Angabe der Clementin. Recogn. 1, d wonach
gerade die Zebedäussöhne Jakobus un Johannes berufen
arCcHh, Samarıter Christum verfechten. Beıde ach-
riıchten gehen unabhängıig voneinander auf eıne ältere Kunde
zurück. Dagegen ist ach aller ekannten (+eschichte Sanl
ausgeschlossen, daß der Täufer ach Samarıa gekommen, dort
getötet und begraben und verehrt worden sel. Schlagend jeß
sich dann der Nachweis lıefern , daß schon ZUTLT Zieit eines
Irenäus, Haer. dg L1; 4, und Hippolytus, Antichr. DU, sowohl
der Täuftfer w1e der ebedaıde in gyleicher W eise „Apostel
und Prophet Johannes“ genannt wurden, 4, 1sSO der eıne aufs
leichteste für den anderen werden konnte. Daher
verwandelte sich das rab des Apostels und Propheten Jo-
hannes 1n dem immer unbedeutender gewordenen Samarıa-
Sebaste vVon selbst und notwendig 1n das des ebenso
heißenden Täufers Vvon demselben Zeitpunkt A, von dem
mna  -} den Jünger Johannes In dem großen Enphesus für den

Apostel, a 180 für den ebedaiden ansah und dessen rab dort
mıt Verehrung und W undern auszeichnete. Der ephesinische
Johannes, der Johannes seINes Schülers Polykarp und neben
Philippus Auktorität Asıens, Wr ın Wirklichkeıt nıcht der
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Zebedaide , sondern der VO  e} ıhm auch be1 Papıas deutlich
unterschiedene, mıft Aristion zusammengestellte Jünger esu
Johannes der Presbyteros. Es ist derselbe, der sich 1n dem

un: Brief kurzweg Presbyteros nenn und den Ruhm
hatte, daß der Brust des Herrn gelegen habe und von

ıhm geliebt worden sel, der 1m Kvangelium q {s solcher
gefejert und 1m nachträglich angehängten Kapitel 2 sechon
(um 153) als Verfasser des Kvangeliums angesehen wiırd, das
selner und se1ner Briefe Auktorität folgte und huldigte.

Ich habe darauf hingewiesen, W1e dieser Jünger Joh Ö,
als Verwandter oder Bekannter (yVwOortTOS) des reglerenden
Hohenpriesters bezeichnet wird und doch textwıldrig und.
unwürdig ist, diıesen Vorzug auf 1nNne Fischhandelsbekannt-
schafft des Zebedaiden AUS Bethsaida mıt der Dienerschaft.
des Hohenpriesters herabsetzen wollen. Der Name Jo-
hannes War J2 nach Apg 4, ın den Familien der Hohen:
priester geläufg. Die Erzählung Joh 19; 27 , der Jünger
habe auf das Vermächtnis esu hin dessen Mutter VO  } Stund

iın Se1IN Haus (ELG T LOLC) aufgenommen, erklärt siıch
sehr natürlich und der Überlieferung entsprechend dahiın, daß
dieser Johannes 1n Jerusalem se1in Haus und die Marıa
fortan darın wohnte, während ıhr Sohn Jakobus der Gerechte
der (+emeinde 1n Jerusalem vorstand. Auf diese Art schwindet
die Ungeheuerlichkeit, daß Jesus dem Jünger autf Marıa
blickend sagte „Dıehe, das ist deine Mutter“, während doch
die AÄutter der Söhne des Ziebedäus Matth 20, 2 21
ark 15, vgl ‚Joh 9 25 selbst daneben unter dem
Kreuze stand un fortan ihr Mutterrecht hätte mıt einer All-

deren mehr qls teilen mussen. So schwindet aber A2UC. die
weıtere Ungeheuerlichkeıit, daß dıe Multter esu sollte ZU den
Zebedaiden nach Bethsaida verwiesen worden se1n, während
S1IE doch 1n Nazareth e1in e1genes Heim un eigene Söhne
hatte; die dort aufs beste für s1e hätten SOTSECN können, und
daß S1e doch alsbald wieder ÄApg ; sechon VOT Pfingsten,
und ZW ar mıiıt ihren Söhnen, weıl mıiıt den Brüdern Jesu, un

Diezumal dem i{ronmnmen Jakobus, ın Jerusalem erscheint.
Anwiälte des Zebedaiden beißen hıer auf Granit und machen
entweder den Kvangelısten oder sich selbst lächerlich, auch

19 *#
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WEeNnNn S1e mıt Hippolyt Von Theben und anderen annehmen
wollten , dıe (Aebrüder hätten ach dem Tode ıhres Vaters,
der bei ıhrem Weggang VON Bethsailda doch och weıter
fischte und lebte (Mark 15 Matth 4., 2198 a1s0 och
während ıhres Zusammenselins mıt Jesus ihr KErbteil verkauft
un: ın Jerusalem angelegt, womöglich neben dem Palast des
Hohenpriesters oder Sar 1n demselben. Die Voraussetzung
ıst vielmehr, dalß jener Jünger damals keine Mutter mehr
hatte, q IS ıhm vıel hre und Vertrauen zuteil wurde.

So erklärt sich aber auch der seltsame Umstand, daß der
Lieblingsjünger erst 1n der etzten jerusalemischen Zeıt, erst
In der Leidensnacht hervortritt, weNnn auch der Evangelist
iıh vielleicht schon jel früher unter die Z ahl der Jünger
aufgenommen dachte. Beachtet 102  s NUuNn, WI1e Joh 1 OL

DV AVOUNELUEVOG ELG E% T UCINTOV KUTOÜ EV (A0 0  AÄrT@ TOU

‘ Inco®, welchen Jesus 1eb atte, und w1ıe der Frage
ach dem Verräter SITLITEOWV 0Ö& ENELVOG EITL TO OTÜOG TOU

Inco0®© diesen iragte, sjeht Man 1er ın einem tem 7Wel1

Erklärungen des „Busen]jüngers“‘ (&7LOTYILOG), die einander
tüutzen sollen , damıt beide ihre Unsicherheıt verraten und
och ach einem anderen Grunde des überlieferten hren-

Dazutitels als dem zufälliger Neugierde iragen lassen.
kommt die schon ın den Johannesakten 150 auftretende,
auch 1m Itinerar des Theodosius aufbewahrte Angabe, daß
Johannes 1n der ähe (+ethsemanes und der Marienkirche
daselbst der LUusS des Herrn gelegen habe

Daher habe ich e 169f. auf jenen Jüngling auf-
merksam gemacht, der nach Mark 1 51 ÜUr mıiıt dem Sindon,
also NUr mıt dem Hemde angeftan, plötzlich ZULC Stelle ıst, w1e
Jesus iın Gethsemane ergrıffen und abgeführt wird, und der
diesem mitnachfolgte (0vVNKOAOVHEL). Schon das Hemd, das
auf e1in plötzlich verlassenes Bett und Haus 1n unmittelbarer
ähe deutet, un! dıe Altersverhältnisse machen es unmöÖög-
lıch, mıt anderen jenen Johannes Markus denken, der
erst Jahre späfter ein angehender Jüngling War un den
Petrus 1n dem Hause se1iner Mutter Marıa Apg 1 1 wahr-
scheinlich aut Zion , kennen lernte. W arum wurde ennn
dieser Jüngling TOLZ seines Unschuldsgewandes von den-
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selben Häschern gefaßt , welche die alten Jünger esu Sar
nıcht ergriffen hatten ? Offenbar Wr eın ruhig gaffen-
der Zuschauer, sondern sich in auffälliger W eıse
den bereıits gefangenen Jesus herangemacht , der auft Joh
18, “ ‚ oft““, aut Luk Z 39 „nach se1ner (+ewohnheit“
mıt seinen Jüngern ın (Jethsemane weilte und daher iıhm be-
kannt Se1IN konnte, sich iıhım ın schmerzbewegter
Liebe dıe Brust geworfen, den auf dem C selinen
blutgjierigen Feinden sah Die Überlieferung bei Ambrosius
in Ps D0, Petrus Chrysologus Sermo 150 170, Gre-
SOr Gr und anderen hat recht, In Jjenem Jüngling den
Johannes sehen ; aber 65 War nıcht der Zebedailde, SON-

ern der jerusalemische Johannes. Weil diıeser dann dıe
utter esu In seIn Haus aufgenommen , ahe bei (Jethse-
MAanNC, och später als ohnung der Jungifrau Marıa
gezeigt wurde, und dieses pietätvolle Verhältnıs als Ver-
mächtnis des Gekreuzigten galt, dazu der Jünger den uhm
atte, der Brust esu gelegen haben, erschien
a IS bevorzugter Jünger und damıt später als Apostel Jesu,
un suchte der ıhm huldıgende Vertasser des Kvange-
lıums den Grund seines Eihrentitels 1n der denkwürdigen
Leidensnacht. Infolge seiner Bekanntschaft mıit dem Hohen-
prıester W ar es vielleicht geschehen, daß der Name des Ver-
räters durch ihn den anderen Jüngern bekannt wurde,
ebenso wıe die Mittellung Joh 18, ber das verwandt-
schaftlıche Verhältnis zwischen Hannas und Kajaphas auf
ıh: zurückgehen ann.

Der uhm dieses Jüngers, der Brust des Herrn SC
legen und dessen Mutter 1n Ssein Haus Jerusalem mıt
kindlicher Liebe aufgenommen haben, schien MIr vordem
- 178 ausreichend ZULC Erklärung der weıteren An-

gabe, daß Jesus ihn liebte, und daß einfach der Jünger heißt,
welchen Jesus hebte: OV HYATTC L 2 1 26; 21,
OV EOLÄEL 2 Ks ist mır SahZ angenehm, daß ich da-
mals nıcht weıter sah und einen alten Zettel mıt elner
m1r längst gekommenen und inzwischen wıeder völlig iın Ver-
gessenheıt geratenen Vermutung übersah. Inzwischen ergab
sich aber auf unabhängıge Art aufs NnEUE, daß diese stehende
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Bezeichnung des Jüngers dem Kvangelisten ebenso wiıird über-
1efert SC se1in Wwı1ıe seine Bezeichnung als Busenj]ünger
(&mioTHHLOG). Denn Jene Bezeichnung bleibt durchaus e1gen-
artıg TOLIZ der nachahmenden Ahnlichkeit des Ausdrucks
Verhalten esu Lazarus, Martha und Maria Joh. 11;
YYATC, 326 u  Lheı vgl

Nun findet sich J2 schon e1m Kvangelisten Markus e1n
Mann aufgeführt mıiıt der sehr eigentümlıchen Bemerkung
1 21, daß ‚Jesus ihn liebgewann: NYATENGEV XÜTOV, wobei
gegenüber HYATTC bel Johannes der Unterschied der Zeitform
daher rührt, daß dort dıie Entstehung, hier die Dauer der
Liebe ausgedrückt wird. Bei Markus ist esS jener, der 7,

Jesus auf dem C nach Jerusalem schon ın Judäa vgl
1 Matith 1 herzugelaufen kam nıederkniete
und iragte: „ Guter Meıster, Was muß ich Lun, daß ich das
ew1ige Leben ererbe?“ Als Jesus ıhn anschauend liebgewann,
sagte bekanntlich: „ Kıns fehlt dır ; gehe hin, verkaufe,
W as du hast, und x1b ecs den Armen, und du wiıirst eınen
Schatz 1mMm Hımmel haben, und dann komme und folge mM1r
ach (08©00 &xohodudeı uOoL).“ H Holtzmann hat 1n seinem
Kommentar richtig erkannt, daß Jesus damıt sich
bereit erklärte, den Mann ın die bereits geschlossene Zahl
der Jünger aufzunehmen. Sogar Gxodet, Kommentar Lukas,
Deutsch, 1872, 849 sagt, Jesus wolle diesen Menschen 1n
die Zahl Se1ILeTr eigentlichen Jünger beruten. ber schon
Irenäus Haer. 4 1 bemerkt, apostolorum partem Ver-

spreche Jesus denjenıgen , dıe tun würden, WI1e dem
Manne gesagt Darum mMussen WITr diesen SENAUETC betrachten,
zumal Se1IN Herzulauftfen und Niederknien Vor Jesus VOL-

trefflich paßt jenem längst Vonrn unNns vorausgesetzten ebenso
Grundlos fragt Ziekendraht 1n der schweizer theolog. Zeit-

schrift 1919,; Z 49-— 54 s 18% AaZarus der Lieblingsjünger 1mM Krvan-
gelium 4

2) f 89 x Untersuchungen über die . (reschichte,
1864, 30, bemerkt ZuT, daß hiler der ext, des Markus als das Maß
der gemeinschaftlichen Grundschrift erscheıint und diıe ede über Ehe-
scheidung, das Segnen der Kinder, diıe Begegnung mi1t dem reichen
Jüngling und die Frage des Petrus ach dem ohn der Jünger nicht
her mit dem geschichtlichen Moment zusammenhängen.
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temperamentvollen W erten dıe rust desselben verehrten
Jesus.

Allerdings berichtet Markus W1e Matthäus und Lukas, daß
der annn aut die KErklärung des Meısters betrübt Von dannen
QINS, „denn hatte viele (xüter (XTYUATO 7TOAALG, Var
rrohha VONLLATE) cb Kr konnte es sichtlich nıicht gyleich ber
sich gewıinnen , hinzugehen und freudig alles verkaufen
und den Armen geben und annn gelbhest als eın ÄArmer
‚Jesus folgen. „Allein daß betrübt davon KINS, deu-
tete aut eıinen inneren Kampf, 1ın welchem och durch
die Gnade ZUTLF Selbsterkenntni1s kommen konnte“‘, sagt
Lange Matth 19, ZANZ riıchtig. Wer je] edle Art,
Trachten ach dem ewigen Leben und Zuneigung dem
guten elıster ın sich rug, konnte jederzeıt Jesus 7zurück-
kehren, der doch nıcht von jedem den Verkauf aller (5üter
erst forderte, und sich ıhm voll schmerzbewegter Laebe ın

jenem kritischen Augenblick die Brust werten. Äußert
auch Jesus beim traurıgen Weggehen des Trefflichen: „Wıe
schwer werden dıe Reichen 1Ns Reich (xottes eingehen“,

2 erklärt doch gleich selbst: „Bel den Menschen
ist 6S unmöglıch, aber nıcht be1 Gott, denn alles ist bei ott
möglich“, 2'0, un! schlıeßt amıt, daß viele Erste Lietzte
und Lietzte Krste sein werden, Iso konnte jener
dle AUS einem Letzten noch e1IN erster Jünger werden,
WOZUu Ja zyleich VOoONn Jesus liebgewonnen und In Aussıicht

ist. Das W egwerfen alles Reichtums Wr doch
nıcht Bedingung für alles !

Markus Sagt% 1 51 be] dem mitfolgenden und ergriffenen
Jüngling natürlich ebensowenig, daß derselbe schon früher
einmal Jesus gekommen , damals aDer auf dessen ede
betrübt weg  Cch SEL als hier 1 erwähnt, daß
jener später sich wıeder eingestellt habe Das SINg ber
Art und Zweck se1iner knappen KErzählung hinaus. Ssteht
doch bei diesem Evangelisten s auch 14, Totdac >  TO%.
ELG TW 0WOELC, und 14, 4.3 doch Tovdac  R I0%. 8»

\
L (UV T (0D-—

ÖELC, als 421 bisher och nıcht genannt, sondern jetz
erstmals vorgeführt. Man ann auch nıcht SaAaSCH, daß jenes
NYATENGEV KÜTOV den Mitteln gehöre, mıiıt deren Hılfe
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Markus seiner Darstellung irısche, ebhafte Farben verlieh,
meıst unter Anwendung eines beiläufigen Partizips, indem
Jesus Tı 3y ZOrNIS sich blickt oder Ö aufseutzt.
Zumal WwWeNnNnNn I60  a} eıne SONST. ähnliche Krzählung w1e ark
12, vergleicht und sıeht, WwW1e Jesus dem Schriftgelehrten
dort ohne jede Gemütsbewegung sagt, er SEe1 nıcht fern VO

Reiche (zottes, ist. es unverkennbar, daß sich Jler 1
einen SaNZz einzıgartigen Zug handelt gegenüber dem

jJungen Mann, der mit se1iner Tugend und seinem YanzZech
W esen esu Herz hat. Diese Wendung Mas be]
Matthäus und Lukas ausgefallen se1n, weil, wWI1e Wellhausen

Markus meınt, menschliches Gernleidenmögen bei der
Auswahl der Jünger nıcht mıtsprechen dürte Vielleicht Eer-

schien ihnen dieser Zug ebenso persönlich wıe der gleich-
falls ausgelassene Von dem Jüngling in Gethsemane.

Wenn auch Markus 1 K 4: den Herbeilaufenden nıcht
ausdrücklich einen Jünglıng nenNNnt, nennt ıhn Matthäus
L3; un zweimal VEXVLOLOG, und wırd die kKıchtigkeit
dieser Bezeichnung durch die Krzählung bestätigt. Es
ist; doch undenkbar, daß Matthäus diıe Altersbestimmung Er-

schlossen habe AUS der bei Luk 18, Apg 2 be-
lıebten, auch be] ark 10, stehenden Wendung: „Dieses
alles habe iıch gehalten EL  + VEOTNTOG HOD  6 die sich leicht

eiIN höheres Alter denken 1eß her ware jene Bestim-
MUNS 1m FEinklang damıt, daß dem Manne auch das (+ebot;
der Kilternliebe vorgehalten wird,. och handelt es siıch ler-
be1 eine Zusammenstellung geläufiger (+ebote und nıcht
Nur das Heute, sondern auch das (Aestern. Seine
Verheiratung hat IN  b Öörıcht daraus schließen wollen,
daß der Mann och nıcht ehegebrochen habe Denn elner-
se1ts konnten die ]Jüdischen Ehemänner ach gesetzlicher
Auffassung eigentlich Sar nıicht die eıgene Ehe brechen, und
iremde brechen die Jünglinge mehr als

Darum ist. ohl der Ausdruck nıicht viel 1n den 'exft; des Mat-
thaeus, mift; dem Jüngling, eingedrungen. Bei Markus fehlte dieses
Hindernis, und könnte daher A2uSs Lukas eingedrungen SeIN. Im
Hebräerevangelium (bei Preuschen, Antilegomena 6) entgegnet der
Mann uch DUr einfach: tecı!
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heute in Gefahr, je sorgfältiger dıe Jungfrauen möglichst 1N-
takt bewahrt wurden. Vgl schon Joseph In Ägypten und
die Frage Ps 19 und dıe gerade einem Jüngling g -
gebenen Lehren Spr Sal 6, 24 — 32; 7, (—23, und wI1e

1n den leucjanıschen Johannesakten (um 180) ihrer
ZWEeI Kap und Ehefrauen nachstellen und der eıne
die schöne Drusjana och 1m Grabe schänden 11
Da Jesus gerade bei ark 1 den geläuhgen (+e-
boten och fügt: ‚„Du sollst nıicht vorenthalten (oder nıcht
entziehen, ur ATTOOTEONONG) und eben daselbst 7, 11 sıch
kräftig dagegen erklärt, daß ein Mensch Vater oder Mutter
abspeist mıiıt dem „Korban“, brauchte der Mannn offenbar
nıemand VOrLr dıe T'ür sefzen dem ‚Jesus zumutefie , alles

verkaufen un den Armen geben und dann iıhm nach-
zufolgen. Derselbe hatte weder Vater och Mutter mehr,
weder e1ib noch Kınd, sondern War allein mıiıt seıinen vielen
Gütern. Daß Jesus begeistert herbeilief, nıederkniete
und dieser ihn mıt seiner u  n Art liebgzewann, äßt nıcht

einen nüchternen, kalten alten Junggesellen oder kinder-
losen Wiıtwer denken, sondern NUur einen edlen Jüngling,
Vor dem och die Welt mıt aller Hoffnung un ihrer
Lust Jag

Daran äandert das Halten der (+ebote E%, VEOTNTOG be1l
Lukas und Markus nıchts. Heißt es doch schon Mos S, 21,
das Dichten und Trachten des menschlichen Herzens sel ose
EX% VEOTNTOG XÜTOT, mahnt darum doch C Barn. E: D3 ebenso
die ‚‚Lehre der Apostel“ 4, bzw. schon dıe jJüdischen „ bel-
den Wege“, XTTO VEOTNTOS dıe Furcht (zottes die Kınder
lehren. Das heißt doch nıcht erst von dem 15 bıs ö SO1M-

dern von den ersten für Unterricht und Verhalten 1ın Be-
tracht kommenden Lebensjahren A also ©  S TNG ITQWTNG
EUIÜC XLO-GNOEWG , wıe Josephus ( Apıon Z 15, oder E
TTQWTNG NAÄLAKLAG , WwWIe Philo, Legat ad Ga] 31 für den J -

Von mancher Besucherin der Luxusbäder sagt Martial Kpıgr.
E 62, incıdit 1n flammas Juvrvenemque secutfta relıcto conjuge
Penelope veniıt , abiıt Helene. Vgl Petrusapokalypse über die
Strafe der Ehebrecherinnen und iıhrer Buhlen.
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dischen Unterricht bezeugt 1 vgl 7°  S BOEDOVG 9 'L'ım dg
So konnte auch von einem 2()- bis 30Jährıgen Jüngling C
rühmt werden, habe dıe Gebote, auch das ber die Keusch-
heıt, von Jugend gehalten. Dagt doch der zeitgenössische
Plinius C VIL, 2  9 VOo  an dem adolescens singularıs und

optimus ]Juven1s Numidıus ()uadratus, severissıme Vixıit, CON-

Splcuus forma malıgnorum ei pUuCr ef ]Juven1s
evasıt und S@1 seıt seınem Lebensjahre verheiratet. Lautet
doch auch die Überlieferung bei Augustin Iract 1922 1n
Joann.: Chrıisto Joannem propfterea plus amatum , quod

uXoOorem duxerıt ei aD ineunie puerıt1a castıs-
S V1X ıt nämlich meınten NOn contemptibules

sacr eloquıu tracftatores.
Besondere Beachtung verdient dabeı noch, daß Jesus be1

Matth 1 sich des usdrucks bedient „Wenn du willst
ollk (TEAELOG) werden, gehe h1n, verkaufe WA4S du

hast und gib es den Armen, wirst du einen Schatz 1m
Himmel haben, und dann komme jerher und folge mM1r
nach.“ Damıt ist; NUr ausgesprochen, Was be] den 7WeE] -
deren Kyangelısten mı1t derselben außerordentlichen Worde-
runs gemeınt ist. Hıer regt sich bereıts dıe ın der
Didache 6, vertretene Änschanung: „„Wenn du das
Joch des Herrn tragen kannst, wirst du TEAÄELOG e1n.  66 Wiıe
auch Harnack der erwähnten Stelle in der großen AÄAus
gabe der „Lehre der zwölf Apostel“, 1884, 19 ausführt,
ist aber unter dem 0A06 LUY!  OC TOU KUOLOU die Enthaltung
VOL der Ehe ın erster Linie verstehen, daneben freiwıllıge
Armut und Fleischenthaltung. uch ach Augustin erfor-
dert die Nachfolge Christi NO.  a jJungı uxoriıbus.

Nun wiıird gerade VON dem Busenjünger Johannes 1m

Beıde Stellen SIN abgedruckt bei Schürer, (xesch des jüd.
Volks 11 302, Anm. und . Nach (Clement. a Cor.

sandten dıe Römer fromme und verständige Männer ©  A VEOTN-
Nach den Märtyrerakten,TOC ÜVOHOTOCOEVTAUG &WG YNOOUS XUEUTTLTOWS.

Auswahl von (+>ebhardt 1902, 15, Sag Papylos, o  R VEOTNTOS
dıene ott Hıngegen sagt Irenäus absıchtsvoll: Qqula autem.

triginta 2aNnNOoTrum getas prima indolıs est juven18s et extenditur qu
ad quadragesımum NHNUumM, MNI1S quilibet conhitebitur. Haer Z 22
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Unterschied Von anderen sowohl auf enkratischer wıe auf
kirchlicher Seıte merkwürdig SCIH und irüh, schon Voxn efwa
170 A gerühmt, Se1 se1in Leben lang (7&0HEVOG)
verheiratet geblieben (darum auch XF 0006). Einen beson-
deren Grund dıeses Rühmens bot J2 freilich der Umstand,

Seinendaß ıhm die Jungfrau Marıa anveriraut worden
Ursprung hat aber ohl Apoc. 14, 1n den 144 00O, dıe
mıt Weibern sich nıcht befleckt haben ITQ EVOL V&Q ELOLV,
und das Lamm stehen und Jlobsingen. Denn daraus War

folgern , daß auch der Seher Johannes selbst eın solcher
SCWESCH E1 Hat doöch auch Paulus 1 Kor 7, die
Ehelosigkeit bevorzugt un! sagt Justin Apol 195, daß viıele
60- und 70jährige, OL  C\ E, 7TALOÖ WV EUAÄNTEVINTEV T AÄQLOTO),
XD 000L ÖLAUEVOVOL. Zumal in den Johannesakten des Leu-
C1us Charinus 170—1 80 wurde entsprechend berichtet.
Wohl hlervon noch unabhängie heißt schon bei Tertullian
de mMonogamıa Joannes alıquı OChristi spado, während
Hıeronymus @ Jes X tom 1 658 Vallars.) denselben
eunuchus nennt, miıt Berufung auf den VO  b iıhm ewahrten
alten Johannesprolog. „ S ıst DU aber ohne weıteres Klär“®,
muß INaAan mıiıt Lipsius, Apokr Apostelgesch. 510 S  ‘3
„ daß Hieronymus sowohl als Tertullian bei der eiıgentüm-
licehen Verschärfung des usdrucks tfür die Virginität des
Johannes lediglich das Wort Matth 1 |von den Ver-

schiedenen Eunuchen auch des Himmelreiches|
Auge haben.“ Dieses W ort steht aber LUr drei Verse VOLT

der von Matth 1 16 f£. erzählten (Aeschichte unNseres ın J6-
hannes wiederzuerkennenden Jünglings, daß INa fast
meınen könnte, die dazwischen, freilich bel allen yNOoPpP-
tıkern, stehende Kpisode mıt den kleinen Kındern e1 ein
Nachtrag und jene KErzählung habe sich ursprünglich —_

1) So schreibt; der monarchianısche Prolog Er Johannes (Li Zı

MAann, Kleine Texte, Heft, Aufl 13  J9 Johannes Se1 a ls Virgo
erwählt, ut virginem virgo servaret. Danach sagt Hieronymus av
Jovin. L, 26, daß der domınus virgo matirem vırgınem VIrgını d1sc1pulo
anvertraut habe. Dieselben Autoren hätten ohl uch natüurlıch
gefunden, wenn die Jungfrau einem ireuen Khepaar anvertiraut
den wäre!
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mittelbar jJenes Wort angeschlossen. Dem Inhalt und
Geist ach scheıint s1e och damıt in Zusammenhang
stehen.

Angesichts jenes besonderen Ruhms mMufe es einen 2Uu  —

seltsam A daß Johannes ın den erwähnten Akten UTrTZz VOTr

seinem Abscheiden selbst 1 Gebet ausführlich erzählt, w1e
nıcht wenıger als dreimal die ernste Absicht gehegt habe,

sich Z verheıraten, aber reimal VO Herrn zurückgehalten
uchworden sel, mıiıt der KErklärung, habe ıhn nötıg

der erwähnte alte Prolog weıß schon davon. en 119  a

sich auch nıcht arüber wundert, daß der Johannes iroftz
der wiederholten Heiratspläne von den Vätern spado und
eunuchus genannt wurde, ist doch auffällig , daß dem

1) KEuseb D sagt, 1mM uch des Strom. habe Clemens
Al. wıder die Gegner der Ehe angeführt, dal uch Petrus und Paulus
(nach 1 Kor. 9 D) un Philippus Weiber gehabt hätten, un! 1im Strom
den Martyrertod Vvon Petr1 Frau erwähnt. Am Anschluß daran sagte
uch der lex Presbyter lerlus In der erstfen Rede auf das Passah
VvVox Paulus, daß auf den Umgang miıt selner Frau verzichtete (vgl
'Texte und Unters. V, 2 170) Dieselbe Auffassung hat Pseudo-
Ignatius ad Phılad 4, ber 1ımotheus, 'Titus , Euodius, Gle-
INeNsSs als jungfräulich gepriesen werden. Von 'Titus bemerkt 1e8s uch
Hieronymus C ad 'Tit. 2 &PF o0LE. Bel Pseudo-Isidor uUun!
deren heißt VO:  - imotheus: pudıcus et virgo permansıt. Nach Ep1-
phanıus Haer. ( blieben beide Söhne des Zebedäus Z TL O-
FEVIC aut onarch. Prolog. Y hatte Lukas niemals Weib
och Kind Noch ist; beachtenswert, dalß jene 144 000 Apok 14,
später für die gemordeten unschuldigen Kindleın angesehen wurden.

2) Vgl darüber uch den ÄAuszug des Pseudo - Abdias be1 Fa-
briclus, Cod. Apocr. (1703), 585 {. domine rogo, qu]1 fest1-
nantı mıhı ad nuptlas 1n Juventute demonstrasti dixist1: Mıihi

sed CUu juventutisnecessarıus C Joannes, OPCTAM tuam u3aeTr0.
ardore VISUS NOn servare praecepium, et diffisus quod integri-

SETVATC VIX POSSCH , anımum ad nuptlas appulıssem , u quası
DONUS dominus aegritudinem miıh1 COrporı1s inferens, castıgans castigastı
M' domine, et mort.] NOn tradidiıstı 'Tertio QUOQUC studentem
nuptus impedimento leviore revocastı. Tu mıhl domıne In marı digna-
tus dieere , Joannes , Nıs1ı mMEeus 9 permitterem t1b1, ut XOTemMm

duceres. In dem von anderer Hand zugefügten Vorwort Augustins
Tractatus ın Joannıs CVADNS:- heißt darum: Iste s1iquldem est Joannes,
quem dominus de Auetivaga nuptiarum tempestate vocavıt et Cul  *4 ‚-
trem virginem virgını commendarıt.
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Lieblingsjünger eine solche zähe Schwachheit nachgesagt
wurde. Ist da nıcht unwillkürlich vermutfen, daß dieser
Angabe en überlieferter Kern zugrunde Jag ? Diesen ent-
hüllt unsere evangelische Krzählung überraschend und AaUuS-

reichend.
Der reiche Jüngling ging zunächst TOTIZ selner edeln Art

und Neigung Jesus traurıg davon, weil sıch nıcht gleich
rennen konnte von seinem Reichtum und der dadurch -
gebenen und einladenden Gelegenheıt eines glücklichen, SOTZEN-
losen Ehelebens. Im übrıgen meınten J2 auch die Kırchen-
väter, daß Jesus NUur einen Rat und eın Gebot gyab uch
aqls Johannes vorläufg auf Ehe verzichtete und ach dem
W unsch des Herrn die Marıa iın se1n Haus 1n Jerusalem
aufnahm, behielt doch seıne Mittel und se1ne (relegenheıt,
8 daß später eines Entschlusses bedurfte, sich VO  v

seıInem Reichtum und VOlL Jerusalem rennen und ach
Asıen gehen, der Herr selner Dienste edurite Und
hiest INAan In den Akten des Leucius (bei Zahn, cta Joannıs

229 , 1:39% wıe be1 seınem Weggang ach Kıphesus
1es tat, “WATAAÄLTIEONV 70A7  &X XONUATA TOLG AdEADMOLS b  ELG
ÖLAdOoOLV , bestätigt sıch damıt, daß jener Jüngling, der
die viıelen (G(üter hatte (Mark O; Var DA  EXCWOV 7rOAM  X Xon-
UCTO) und bald ın den Dienst der Piıetät stellte, S1e schließ-
lich doch och AUS seınen Händen gab und den Armen
schenkte.

och brauchen WIr dabei Sar nıcht übersehen,, daß
1m Unterschied von den beiden ersten KEvangelisten ukas
1 den Mann als XOX.0OV bezeichnet. Lukas hat sichtlich
eine yEeWISSE Vorliebe für dergleichen Titel und W ürden der
Leute. Denn 13, hat einen eıgenen AOXLOVVOYWYOG,
1 ebenso ohne Parallele einen TLG KOXOVT V T Daoı-
O&LWV, 1 gleichfalls allein eınen XOXLTEAOVNS , der och
für unNnserenNn all besonderer Beachtung wert ıst, weiıl es uch
Von ihm heißt, Je1 reich SKECWESCH, un weil a IS solcher
wenıgstens dıe Hältfte der (+üter den Armen geben und
azuıu och allen verübten Betrug vierfach ersetzen bereit
WAar Leider sagt Lukas nıcht, W3AS für eın Archon der
reiche Jüngling SECWESCH sel. Vielleicht meınte nNur, daß
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derselbe mıiıt seinem Reichtum und edeln Eıfer ein
gesehener Mann, en Großer ZEWESCH sel, eın Gegenstück
jenem Obersten der Zöllner. Könnte des ILukas Sonder-
angabe alS überliefert angesehen werden, ließe sich dar-
unter eiInN KOX.OV oder TTOEOBUTEDOG des Hohen Rates Ver-

stehen Denn das konnte der reiche und durch den 'Tod
seıner Eltern frühe selbständige, dazu mıt dem Hohenpriester
selbst (Joh 1 YVwWOTOG) bekannte oder verwandte
jJunge Mann, der jerusalemische Johannes, schon Se1IN. Be-
achtet 122  -} dazu, daß derselbe dıe Mutter esu un des a
kobus ın Se1IN Haus Jerusalem aufgenommen hatte un
1m Zusammenhang damıt zweifellos den angesehensten
Christen daselbst gehörte, erscheint es als fast gew1ß (vgl
Röm 16, 23) und selbstverständlich, daß dort bıs
seinem W eggang 1m 66 oder den miıt den Apo-
steln Äpg 1 ö  9 15, 233 1 4 ; 21, -

Sammmen genannfien Presbytern der Urgemeinde gehört
hatte, welche mıt Jakobus der Spitze den „Oberkirchenrat“
bildeten So wırd 9a,|80 jenen auszeichnenden Namen des
Presbyteros, unfer dem Johannes noch später gefeıer wurde,
schon als Ehrentitel Von Jerusalem ach Asıen mitgebracht
haben Daß die bereıts von Polykrates VON Kphesus
190 gemachte Angabe, be1 Kuseb, d öl, jener q@e1 eln
Priester geworden , der das Petalon getragen, sich durch
dıe erwähnte Beziehung der hohenpriesterlichen Familıe
erklärt, habe iıch schon früher - 167 erinnert. Da

reich und vornehm War und Se1InN Haus nächst be1
Gethsemane, also W ege ach dem nahen Bethanıen hatte,

Nachdem ich einıge erreichbare Kirchenväter nach der Spur
e]ıner Vermutung der Überlieferung über den reichen Jünglıng ver-

geblich durchsucht habe, finde ich nachträglich weniıgstens bei einem
Kngländer eiwas. Nach T’heolog. Literaturzeitung 1915, Nr 6, Sp 126
meınt 0ONC6S, The New Testament In the twentieth Century, London
1914, el Nikodemus YCWESCH, ‚1so uch eın  r KRatsherr und später
wiıedergekehrt.

2) Dieselbe hre wurde später uch Jakobus dem Gerechten und
dem Evangelisten Markus zugeschrieben. Vgl Kommentar
ZU Er. Joh., Aufl,, I, 20,
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ergibt sich die Möglichkeit, daß dieser Voxn Jesus lieb-
CWORNNCHNC Johannes auch eingeladen War un: den Platz
neben dem Herrn hatte auf jenem ahl 1m Hause des S1-
InNnO  a} VO  b Bethanıen, ark 14, 3— 9 26, 6—  b (Joh
1 1_8); das VO  [a einıgen neuerdings Ja als das eigentlich
letzte ahl angesehen wiıird So bliebe jener Jüngling,
der 1n der Leidensnacht A4AUS seinem nahen Haus und ett
springend 1M feinen Hemde plötzlich In (+ethsemane Jesus
auffällig ‚„Mitnachfolgte“‘, 1Ur würde dann der vermutetfe

Zug VO. Sichwerfen die Brust esu angesichts der
Häscher 1im Sınne der ‚späteren Überlieferung ergänzt bzw
dadurch entbehrlich, natürlich auch ist Uun!
vortrefflich dem Tun desselben edeln Jünglings ark

An der Eıinheit der Person ist schwerlich1 17 pabt
mehr zweiıfeln, WeNnNn S1@e auch ark und 1
nicht ausdrücklich bezeugt, wı1ıe doch die Bereitwilligkeit esu

ihrer nachträglichen Aufnahme 1n die Zahl der Jünger.
alt Ma  } es Sar noch für möglıch oder wahrscheıinlich, daß
der Verfasser des Kvangeliums den erst 1n der Leidens-
nacht hervortretenden Lieblingsjünger, den doch Wwıe Na-
thanael untfier den Z wölfen suchte und natürlich schon 1n
möglichst früherer Verbindung mıt Jesus dachte und denken
lıeß, 1, 1n dem einen der beiden bısherigen Johannes-
jünger, neben dem genannften Andreas, in se1ıner eise
meınte: 1U kommt dieser Ja gerade 1n derselben Gegend
(Bethanıen 2 Joh I: vgl 10, 40) „ Jense1ts des Jordans“‘

Jesus, auch Jüngling nach ark. L und
Parall Jesus gekommen ist, und Von nach Joh 10,
dıie letzte Reise des Herrn ach Jerusalem ausging. uch
der Jünger Joh 7 35 ist mıiıt AÄAndreas erst NUur einen Tag
bei Jesus geblieben , annn und späfter zurück-
gekehrt.

Daß der KEvangelist sich gerade den Bericht des

1) So Jungst noch von Völter, De gatste maaltyd VYVan Jesus,
In Niewe theol Tydschrift (1914), 219— 02533

2) Über dieses Bethanien jenseits des Jordans vgl YFKurrer In der
Zeitschrift für neutfest. Wissenschaft, 1902, ”B{ .
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Markus vielfach angeschlossen hat, ist längst VOL den VeOI-

schiedensten Forschern erkannt und eingestanden. In dieser
Vorlage fand also jener geistvolle Autor auch den Jünger,
welchen Jesus „Jieb hatte“‘, Uun! welcher TOTZ anfängliıcher
Traurigkeit ber jene ıhm och schwer vorkommende
umutung doch nıcht von der Neigung Jesus ablassen
konnte. So guß jene augenfällige Sympathıe für den jJungen
Mann seinem Landsmann Markus bekannt W ar und eben-
falls der Aufzeichnung wert schien, konnte S1e in den reisen
seiner Wirksamkeıt Freunden und Schülern dieses Johannes
auch unabhängıg VOLN Markus ebenso bekannt und denk-
würdig bleiben w1e se1n gelegentliches Liegen esu Brust
W aren es doch Ruhmestitel, dıe SeIN Ansehen erhöhten und
bestärkten 5 —>

Da ach des Paulus’ Weggang der Apostel Ası]ens
und damıiıt auch e1in Apostel esu Christi wurde als apO-
stolische Säule biıs 1n die Zieit JTrajans hineinragte (Iren.
Haer. Z 22, D3 D ds 4.), ın se1ıner Provınz segensreich wirkte,
sprachen begeisterte und dankbare Schüler w1ie Polykarp un
andere nachher NUur VOL ıhrem Johannes, dem Jünger esu
(und Apostel), ohne sich veranlaßt sehen, jedesmal be-
merklich machen, daß es freilich auch noch einen
deren Jünger und Apostel Namens Johannes, nämlich den
Zebedäussohn, gegeben habe, 31e aber den nıcht meınten,
nıcht gesehen und gehört hätten. C dieser Anmerkung W ar

wenıger Veranlassung , je ferner iıhnen der andere
Ihr Jo-ach KRaum, Zeit und Tätigkeit geblieben War.

hannes, den der Herr besonders geliebt, der des Herrn
Brust gelegen hatte, WAar der beste Gewährsmann, einem Pe-
irus gleichwertig, eine Zauerde aller Apostel. Nennt doch der-
selbe Polykarp ın seinem Brief die Philıpper Kap Y wıe
Kunk Wa St. richtig bemerkt, auch dıe mıt Paulus hinge-
langten apostolischen Gehilfen WIe diesen Apostel. Wenn

Johannes unier den synoptischen Namen der Z wölf
gesucht wurde, mMu. für den Ja auch un?er den ersten

Vgl Röm. 16, Andronikus und Junias ETLONM OL Y TOLG X ILO-
OTOÄOES.
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aüfgezählten Johannes Yeiedäl CHNOIMMEN werden, oder
eın ähnliches (xeschick erinnern, WwWI1ıe Jakobus, der
Bruder des Herrn, un der Diakon Philippus, die sehon
frühe durch Absicht oder Verwechslung unter diıe Z wölf e1InN-

In Wirklichkeit hattegereiht wurden Uun! Kırsatz
Johannes Asıens TOfI{zZ aller sonstigen Auszeichnung

nıcht den ursprünglichen zWwölf Jüngern und Aposteln
gehört, Wr aber yut wıe S1@e beides geworden un dabeı
auch der Presbyteros geblieben, als welcher 1: wahrschein-
ıch schon In ‚Terusalem gewirkt hatte und 1n hohen KEhren
nach Asıen gekommen W3  -

Den gegebenen und erwähnten Momenten entsprechen
dıe Angaben und Krscheinungen der Folgezeıt, auf die WIr
och en helles Licht verbreiten wollen durch Betrachtung
des ekannten Fragments des Papıas, die nıcht lJang un:

mühsam sein braucht als die neuerdings von Larfeld
darüber veröffentlichte un doch bessere Trkenntnıs bringen
kann, die kurze Ausführung In dıeser Zeitschrift AD
(1912), 164 f. ergänzend und die bısherige beleuchtend.
Kine kurze Vorführung der kirchenväterlichen Umgebung
MmMas der Wissenschafit vorangeschickt werden.

Als Ignatius den Brief die Kpheser schrieb und Kap 1\
AaUS der (+eschichte der (+emeinde alle ihre Ruhmestitel mıt
Fleiß hervorsuchte, einıge Abgesandten derselben darauf lange
ausforschen unNn! konnte, WI1SSEe, Wer S1e se1Jen, nannte

Sie doch NUur TIatuhou OVULÜOTAL, un überschüttete
diesen Apostel mıt Lobeserhebungen, schwieg GTr aber gyanZz-
lich ber Johannes. Igynatıus hat iıh also ohl noch NnıC
für einen der zwOöltf eigentlichen Apostel gehalten und och
nıcht sehr ın Kphesus gefeıert yewWwußt. So oft auch Po._
Iykarp nach Irenäus des Johannes gedacht haben soll , be-
Nuftz ın seinem einz1gen erhaltenen Brief dıe Philipper
Kap ZWar den und Brıei, die wıe der nach
meiınem früheren Nachweis im Unterschied VONn dem Jüngeren

1) Larfekd; Die beıden Johannes VO:  D Ephesus, der Apostel und
der Presbyter, der Liehrer und der Scechüler. Eın Beitrag ZUFLK Erklä-
rung des Papiasfragmentes Del Kusebilus, Kap d d Mün-
hen 1914

Zeitschr. XXVL, 3/4
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KEvangeliıum Von uUuNnseTrTem Johannes selbst geschrieben WOT-
den sınd, 178 {f., nennt iıhn aber bei dieser Ge-
legenheit nıicht selbst, redet dagegen 1n seinem Brief die
Philıpper, dem Igynatıus entsprechend, Von 3D  S> ITa Aw X”AL
TOLG ÄOL7TOLG XTOGTOÖAÄOLG Kap

Wenn ırgendein Späterer och Bescheid ußte ber die
Person des lange In Kphesus lebenden, dort begrabenen
und gefejerten Johannes, War dies der Bischof Polykrates
Von Kphesus selbst, der 1im Passahstreit un 190 nackdrück-
iıch dem Viktor Von Rom und seinem Pochen auf die Gräber
des Paulus und Petrus entgegenfirat und 1m erhaltenen
Bruchstück be1 KEuseb da 31 und Q die 1n Asıen
ruhenden groben Lichter entgegenhält. e1n Chorführer ist
„Philippus, einer der ZzZWOölt Apostel“ mıt seınen näher be-
schriebenen JTöchtern, sodann folgt erst „Johannes O ETTL TO
OTÜ 0G TOU ZUQLOU AVOTTECWV , der eın Priester War und das
Petalon geiragen , der Glaubenszeuge und Lehrer, der 1n
Kphesus ruht ““, worauftf dann Polykarp und die anderen
Bischöfe und Märtyrer mıiıft ıhren Ruhestätten kommen Man
sieht daraus, daß Polykrates den Stolz vVvon Kphesus doch
nıcht W1e den Philıppus für eınen der zwOölf Apostel g-
halten , deshalb diesen die Spitze der Lichter Asıens g‘-
stellt hat Das ll mehr heißen, als es den Bischof
Von Kiphesus ohl eınıge Selbstverleugnung kostete, ach
eigener Angabe 65 Jahre alt; War, also mıiıt se1ner persön-
liıchen Krinnerung doch gut bis 140 zurückreichte, sieben
Bischöfe unfer seinen erwandten und Vorfahren zählte und
„Leute AUS der ZaNzZeN Welt“, also geW1ß auch den benach-
barten Bischof Polykarp © 155) und ihre und se1ıne AÄAn-
gaben ber Johannes kennen gelernt hatte

ein lange und weıt VOnN Asien entfernt lebender Zeıit-
ZENOSSE Irenäus Von Lyon War unmöglıch besser ber Jo-
hannes unterrichtet. Was ber dessen Person WU. oder

Daß der bei Paplas zusammen mı!  65 dem Presbyteros Johannes
als Jünger des Herrn genannfe Arıstion e  9 obgleich 1n Asien
ZU suchen Uun! Constit. apostol. 7, 1ın Smyrna vorausgesetzt 1lst, haft
seinen Grund ohl DUr darın, daß nıcht 1n Asıen ruhte. Denn;in
Rom und daher uch In Asıen wurde schon auf die Gräber gebaut.:
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wıssen meınte, verdankte dem Polykarp, den e TnN
ITQWTN NALLLO gehört, den Büchern des Papıas und eigener
Kombination, wobei alle Presbyter und Papıas einander un:!
ıhm mıt Vorliebe sekundieren mussen. Bei ıhm erscheinen
Paulus und Petrus oft einfach, doch 3 12, Petrus apostolus,
5 I5 duo apostolı Paulus ef Petrus Ebenso redet
2, 22, D3 D, Ö, 43 Q, DU, 13 33, einfach VOoxn Johannes;
D, 3, 1:3 d 43 L1 }} D, 26, heißt dieser Johannes TOU

KUVQLOV UCXFNTNG, 9y 1, aber Johannes UAINTHS TOU
QLOV Xal ETTL TO OTÜHOG XÜTOD ÜVOAITEOWV, der auch das
Kyvangeliıum verfaßt un bis 1ın die Zieit Trajans gelebt habe
(vgl 2 2 Einen Apostel nennt Irenäus den Johannes
LUr indirekt aber auffällig ZU. Ruhme Polykarps, ındem
Von diesem 1n dem von Kuseb D, aufbewahrten Stück
eiınes Briefes den römischen Bischof Vıktor SaQ%, habe
mıiıt Johannes, dem Jünger unNnseres Herrn, un! den übrigen
Aposteln bzw. im Brief Florinus ebendaselbst D, 20, UETE
TV AÄOLIEOV T EW0@KOTWV TOV XUOLOV verkehrt uch
nennt iıhn Haer. Dy 3y ebenmäßig nıcht DUr o  vo AITOOTOÖAÄOY
UCXTNTEVÄFELG ”L OVVAVAOTOCQELG 7TOAAOLG TOLC TOV X0oL0TtOöV
EWOUKOTLY, sondern auch von Aprosteln 1n Asıjen iın Smyrna
ZU Bischof eingesetzt. Dem schreibt Tertullian ohl DUr nach,
und ZW aAr mäßıgend, de PTAaCSC. Smyrnaeorum ecclesia
Polycarpum ,D Joanne collocatum refert, (vgl arcıon.
4, habemus etf Joannıs alumnas eccles]as etc.). ber die

Denn der be1Angabe erscheint noch bedenklich
seinem ode 155 bereits 86Jährige Polykarp War erst
69 —70 geboren, daß ZUr Not ZW ar VOoR dem Jang-
lebigen Johannes, aber VvVvon keinem weıteren Apostel ZU.

Bischof eingesetzt werden, er schwerlich auch mıt einem
deren verkehren konnte. Verhert die beliebte Wendung
un!:! fixe Idee des Irenäus ber das Bistum Polykarps schon
ihren halben Wert, schwindet auch och der est VOL

der ebenso bescheidenen als glaubwürdıgen Angabe In der
neuerdings bekannt gewordenen und von (jorssen scharf-
SINNIS gewürdigten, wahrscheinlich VOoONn Pionius »50 VOer-

faßten Lebensbeschreibung Polykarps wonach dieser der
1) Lateinischq Bruchstücke der ita Polycarpı veröffentlicht iın

20*
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drıtte Bischof Smyrnas Wr und von seinem V orgänger Bu-
kolus AU. Diakonen gewählt und ZU Nachfolger empfohlen,
VvoL der (Gemeinde und ıhrem Klerus gewählt und VORN den
benachbarten Bischöten ın Saın Amt eingesetzt worden ist
uch Constit. Apost € 4.6 <teht bel1 Smyrna eiwas anderes
als eine Kınsetzung des Polykarp du_rch Johannes, und wırd

Arıst(1)on dort vorausgesetzt.
W enden WITr uns 1U dem (Jewährsmann Z von dem

Irenäus und durch diesen und den Hıstoriıker Eusebius die
späteren Meiınungen un: Angaben wesentlich abhängig oder
beeindußt sind.

Das bekannte Bruchstück des ohl och unter Hadrıan
130—140 schreibenden Papıas bewahrt KEuseb 3y

AaUus der Vorrede dessen fünt Büchern der „Krklärung der
Herrnsprüche“ iın folgendem Wortlaut: „JIch werde aber nıcht
zögern, dir auch, Was ich einst (07E) von den Altesten ur
gelernt und ur gemerkt habe, zusammenzustellen mıt den
Auslegungen , für ihre ahrheit eintretend. IDenn nıicht
den vieles Redenden hatte ich Gefallen, sondern den das
Wahre Lehrenden UuUSW. Wenn aber eıner kam, der den
Altasten gefolgt War, erfragte 1C. der Altesten KReden, Was

(TL) Andreas oder W3as Petrus sagte, oder W 4S Philıppus oder
wW4S '’homas oder Jakobus oder W4s Johannes oder Mat-
thäus oder irgendein anderer Jünger des Herrn, un WAas

(& TE) Aristion und der Alteste Johannes, dıe Jünger des
Herrn, (Aeyovow). Denn ich glaubte nıcht, daß M1r
das AUS den Büchern ebensoviel nütze WwI1e das von münd-
licher un behältlicher Rede“ |scıl AUS dem Munde eiInN-
drucksvoller Persönlichkeiten|.

Wie der ext Jjetzt lautet un! Kuseb be1 der Kenntnis
der SaNZCH Schrift des Papıas f ausdrücklich bemerkt,
werden deutlich ZWel Jünger esu miıt Namen Johannes quf-
gezählt, einer zwıschen Jakobus un! Matthäus, also WwW1e
diese ZUTL Zahl der Zwölf gehörig und als des Jakobus Bru-

den atr ‚pOS’ OD ed Harnack eifc asCcC M 169 der grie-
chische Volltext bei Lightfoot, Apostolical Wathers, A Aufl. 1L, D,
i} Die Untersuchung Corssens 1n Zeitschr. für neufest.

Wissenschaft, 1904, 266 f£.



DER JÜNGER, HEN LIEB AUEE 303

der und Zebedäus Sohn anzusehen, und ach Abschluß der
Z wölf mıt Wendung nach Arıistion e1nN zweıter Jo-
hannes } ITOEOBUTEQOG ZULT hre oder Unterscheidung -
benannt. ach der Verschiedenheit des W ortlauts (T eLITEV

AEYOvVOLV) werden die beiden zuletzt Aufgezählten Vvoxn

Papıas als och Lebende vorausgesetizt der Zeıt, in wel-
cher „einst“; also lJange VvVor Abfassung se1ıner Schrift, die
Nachforschungen anstellte. Schreibt L1U.  w Kusebius, Papıas
bemerke, daß den Aristion und den Presbyter Johannes
selbst gehört habe, erhellt das ZWar nıcht A US dem mıt-
geteilten Bruchstück, wird 10a das aber dem Eusebius nach
seiner Kenntnıs der SaNnZch Schriftft schon gy]lauben können,
mıt Mommsen gylauben müssen, zumal KEuseb auch
bemerkt, daß Papıas dıe beiden be1 Wiedergabe ihrer ber-
heferungen oft mı1% Namen anführe. Es waäare J2 doch töricht
und unrecht VvVon Papıas SCWESCH, WEeLL die xute Gelegen-
heit selbst gehabt und versaum und sich mıt Z wischen-
trägern begnügt hätte be1 allem Lerneıiter. Hatte Nu. Ire-
NAaus Haer. Q, 3, den Papıas einen Zuhörer des Johannes
und Studiengenossen (ETALOOG) des Polykarp genannft, hat
schon Euseb diese Von ihm selbst 1n seiner älteren Chronik Z.U

Jahr Trajans nachgeschriebene Angabe ausdrücklich da-
hın berichtigt, daß Papıas nach seıner Vorrede keinen der
zwölf Apostel selbst gehört habe, und erg1ıbt sich, daß der
Gehörte eben Johannes der Presbyteros Warl, der bıs in die
Zeıt Irajans Kphesus lebte un sıch 1in seinem un!:

Brief kurzweg QÖOda ILQEOBUTEQOG nennt un auch den Brief
geschrieben hat. Er War der Johannes des Polykarpus, Pa-
pıas’ und Asıens, jener Junge Liebling Jesu, schließlich
gefeijert, daß eıner der ersten Säulenapostel SCWESCH
sein schien und eıner 1m anderen aufging un weiterlebte.

Nachdem schon andere vergeblich versucht haben, den
Ariıstion und Johannes den Altesten AUS Jüngern des Herrn
durch Einschiebsel in den ext Jüngern der Jünger des
Herrn machen hat neuerdings Larfeld In seiner Schrift

Zeitschr. für neutest. Wissenschaft, 1902, 157
Vgl beı Mommsen e . 158, Nr Uun! Larfeld110
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ber „Die beiden Johnnnes VO  n Kphesus“ ge1Ne epigraphische
Wissenschafft aufgeboten , Q1@Ee in Jünger des Jüngers Jo
hannes verwandeln mıt Hiılfe VONn Kürzungen der Namen
Tw(dvvo)v und In(co)v. Demnach Se1 In der Papılasstelle dıe
Verwechslung VOoONn 1Imo Y mıt JT1CO Y K(vOL)OU ‚„miıt Händen

greifen “ S 132), dazu uralt, womöglıch sehon vorıre-
näisch (S 134) ber diese Hypothese mıt ihrer Hılfshypo-
these biıetet sıch 1Ur ein quı1d pPro QUO, abgesehen davon,
daß späte Steinschrift wen1ıg für alte Buchschrift beweist.
W enn Arıistion und Johannes der Presbyteros Nur Schüler
des ebedaıden Johannes SECWESECN wären, müßte dieser selbhst
bis In Jrajans Zeeit Kiphesus gelebt und dem Papıas dıe
Wahrheit bezeugt haben. uch waren jene beiden dann keine
größeren Auktoritäten SECWESCHN wIie eiINn Polykarp und andere
un ach Irenäus Papıas selbst, als eben solche und gje1ch-
wertige Schüler, und wäare auch ohl och eine spätere Spur
VOon ıhrem späteren Leben und 'TFod gewahren und nıcht

w1e bel Larfeld 144 „Iür un in Dunkel gehüllt“
Man begriffe nıcht, Papias den für seinen Ziweck
wertvollen Zwölfjüngern och einen Aristion und Johannes
den Presbyter uUun:! LUr diese un keine anderen zugefügt und
gleichgesetzt hätte, die dann beide NUr hätten berichten
können, Was Johannes (der Apostel) gesagt. Und
weıß Irenäus NUur VvVon einem Jünger Johannes, aber da-
neben nıchts Von einem dann doch deutlich unterschiedenen
Jünger des Jüngers, och bedeutsamer als der VonNn ihm SErn
erwähnte Polykarp und Papıas und ann ihm selbst ebenso

E (Grundlos geht Larfeld I8, Ta 103 davon AUS, daß Aristion
und der Presbyteros Johannes och lebten, als Papilas seinen KOom-

Dasmentar den errnworten schrieb. ‚„ Einst‘‘, als er studierte !
Nachforschen Wr früh qls das Lernen, und uch bei ihm 1n den
Weg kommenden Hörern der Presbyter erkundigte sich Papias nach
den Aussagen der beiden Jünger nıcht qanders als WwI1ıe nach den Aus-
gen der ersten Jünger des Herrn, und War 1n Absicht autf Herrn-
sprüche ıhrer persönlichen Krinnerung. Alles spricht dagegen, daß jene
beiden nıcht selbst Augen- und UOhrenzeugen der W ahrheit SCWESCH,
sondern DUr als Schüler des Apostels Johannes den (+esamtschatz der
apostolischen 'Tradition“® (a 140) aller aufgezählten Jünger,
darunter uch des Johannes, übermittelt hätten.
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ahe und erreichbar ? Eusebius las natürlich nıicht anders,
Offenbar bestand die beson-alg wı1ıe wıedergegeben hat,

dere Bedeutung des Aristion und des Presbyters Johannes
für Papıas darın, daß S1e ut w1e die 1m Unterschied Von

ıhnen früher entschlafenen Zwölfer Jünger esu und daher
wiıie S1Ee Zeugen, dazu „einst““ och ebende Zeugen der W ahr-
heit für ihn arech und oft namentlich Von ıhm angeführt
werden konnten

och bleibt och auffällig und des achdenkens wert,
daß Irenäus 1Ur VOoNn eınem Jünger Johannes, nıchts von

einem zweıten gyleichen Namens neben ıhm wı1ıssen scheınt,
obgleich iıhm die Schriıft des Papıas gute Dienste tat und
ıhm bei ihrer Heißıgen Lesung, W1e schon Krenkel 1n se1INer
Schrift über Johannes (Berlin 18571, 152) meınte, wen1g-
SteNSs einmal eES hätte WwI1ıe Schuppen VON den ugen fallen
mUussen, nämlich als er die obiıge ınteressante Stelle las uch
bleibt S auffällie , daß ın der dort gegebenen Aufzählung
der Apostel der SONS den ersten gehörende Johannes
jer je] späfer erscheint un nach Aufklärung verlangt.
Dabei dürfen WITr dem Papıas „eıne beliebige Ziusammen-
würfelung Von Apostelnamen nıicht zutrauen ““, obwohl
eine andere Ordnung befolgt, als wWenn Klemens lex
be] KEuseb d von seınen Lehrern sagt, S1e hätten
ıhre Lehre unmittelbar Vvon Petrus, Jakobus, Johannes und
Paulus, diesen heiligen Aposteln, empfangen.

„ Die Namen der Apostel unseres Erlösers sind jedem
Aaus den KEvangelıen ekannt“, Ssagt schon KEuseb 1
Daher stammt auch das Innehalten eıner gew1ssen Reihen-
folge bei ihrer Aufzählung , dıe indes sechon bei den SyNop-
tikern ein1ıge Verschiedenheit ıIn Anordnung und Namen auf-
weıst, wı1ıe die Nebeneinanderstellung ersichtlich macht

Auch el S C Das Paplasfragment bei Eusebilus ds 39,
(T’heol. Quartalschr. 1915 161—184), haäalt Larfelds Versuch für gyAanZ-
lıch verfehlt , ll ber beide Male denselben Apostel Johannes bei
Papıas sehen und als Seniorkollegen der Presbyter erklären.

2) Zu den verschiedensten Apostelverzeichnıssen vgl Lipsıus,
Apokr. Apostelgesch. 1, f den 1er vorgeführten auch Keim,
(+eschichte Jesu VO:  S Nazara IL, 312ff.
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Matth. 10, D Mark d 16 L1uk 6, 14  En

S1mon, SCH. Petrus, S1mon, SChHh Petrus, Sımon, Cn Petrus,
Andreas, seın rud Jakobus Zebed., ÄAndreas, SeIN Br.,
Jakobus Zebed. Johannes, seın BT Jakobus,
Johannes, Se1IN rud AÄAndreas, Johannes,
Philippus, Philippus, Philippus,
Bartholomäus, Bartholomäus, Bartholomäus,
T’homas, Matthäus, Matthäus,
Matthäus LZLöllner, 1’homas, T’homas,
Jakobus, Alph.Sohn Jakobus Alph., Jakobus Alph.
Liebbäus ( T’haddäus), IT’haddäus, Simon Zelotes,
Simon der Kananäer, Simon Kanan., Judas Jakobi,

z Judas Ischariot. Judas Ischamrot. Judas ischariot.

Diese Übersicht ze1gt, daß die Keihenfolge der Von Paplas
auigezählten Apostel mıiıt keinem der viıer kanonischen Ver-
zeichnısse übereinstimmt und mıiıt Y TLG ETEOOG gerade da ah-
bricht, obıge Listen mıt SANZ verschiedenen Namen AaUS-

einandergehen un adurch beweısen, daß diese etzten nıcht
feststanden noch einheitlich überliefert W1e die

vorangehenden Namen. ber Papıas hat S1Ee nıcht AUS dem
Johannesevangelium, DUr gelegentlich erwähnt werden:
Andreas, ®1MON Petrus, Philippus, Nathanael, J’homas, Judas
(Jakobi), Judas Ischariot, 21850 dort (+enannte fehlen und dort
Wehlende genannt S1Nnd. Folgende Vergleichung bringt Licht
Papias &. Chron Paschale, ed. Migne LOm. 520

AÄndreas, Simon Petrus, CI TV KITOOTOAOV XOQUOALOS,
Petrus, Andreas, se1In Bruder,

Jakobus, der Sohn des Zebed.,
Johannes, Seiın Br., den Jesus lıebte, der Krvangelist,Philppus Philippus,
Bartholomäus,

T’homas, T’homas,
Jakobus, Jakobus Alph., der Br des Herrn, der Gerechte SCH.,
Johannes,
Matithäus, Matthäus der Kvangelist,
der e1nN anderer Thaddäus, der uch Lebbäus, zubenannt Barsabbas,
der Jünger des Simon der Kananıter, zubenannt Judas Jakobi,
Herrn. Judas Ischarıo0£.

1) ÄApg I andert dahin Petrus, Johannes, Jakobus (wıe Luk.
o 54 Andreas, Philippus, T’homas, Bartholomäus, Matthäus, Jakobus
Alph., Simon Zelotes, Judas Jakobi.
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Sieht Ma  a} VO  e} den zusätzlichen und ausgleichenden Sl
ten späteren Zieit a‚ stimmt das der Passah-
chronik bewahrte Apostelverzeichnis SaNZ mı1t Matthäus über-
CIN, NUr daß 6S Unterschied davon den hier schon ach
T’homas,; Vor Jakobus Alphäl stehenden Matthäus selbst hiınter
diesem nennt und gerade dadurch der Reihe be1 Papıas ent-

spricht Daß Unterschied VO  am dıeser Simon Petrus nıcht
mehr nach, sondern VOT Andreas steht, machte sehon
Bezeichnung als Koryphäe der Apostel nötıg und wırd ohl
och nachher sich als IN nachträgliche Anderung
Jassen WeNnN WIL ach der benutzten uelle der Passah-
chronik iragen

Beiım UÜberblick erkennt INa  w sofort daß der be]l Paplas
VOTLT Johannes stehende und bısher C1Ne alte Streitfrage biıl-
dende Jakobus ursprünglich ebenso der Jakobus Alphäi War,
W1e G5 der Passahehronik och 1ST Gleichzeitig sieht
INa aber auch daß C dessen Autter Marıa ach Matth

ark 15 (Joh 25) ebenso WIC die

1) Petrus heißt schon lem ad Jac Krster, 11b de 1'6-

bapt dux et. apostolorum Ihn a 1s Koryphäe der Apostel
bezeichnen 181 Se1T, Jahrh gebräuchlich, zumal e

Vgl Gregor. Nyssen. OPP ed Migne 46.) IH, p (929
SXL KXKOQUWQ@ELOG , ebenso Syr Martyrol. ZU Dez ‚„ T’had-10

däus, der uch Lebbäus “ verbindet aunseinander gehende Angaben,
vgl Mark un! Matth W16 solche umgekehrter WFolge manchen
Handschriften Matth verbunden sind und W16 Simon Kanan miıt
dem übrigens uch Joh erwähnten Judas Jakobi ausgeglichen
1s%t Den Judas, Bruder des Jakobus, bezeugt uch SCIN kanon Brief
der schon Voxn "Tertulhlian und dem Murator Fragment anerkannt 1st
Schon Apg bietet Judas genannt Barsabbas und (vgl
Lipsius, Apokr Apostelgesch 20) schon Ürigenes bezeugt Judas

'Thaddäus Beachtenswert 1st uch daß 4Aaus (bei Matth 9)
nicht mM1 Levi (be1 Mark » 14) verbunden wird SO haft schon Hera-
kleon be1 Klemens, Strom 99  CS Potter, beide für verschle-
ene Jünger angesehen Im Petrusevangelium TIn Liev1 besonders
hervor und erhält nach der syrıschen Didaskalıa Za 61iN6e Kr-
scheinung des Auferstandenen (vgl Achelis Übersetzung der Didask

Vgl Holtzmann Hilgenfelds Zeitschrıift für wissensch
Theol 18580 210 f Aufsatz ‚‚ Jakobus der (+erechte Uun!
Namensbrüder 4
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der Zebedaıiden unter dem Kreuz gestanden, jetzt be] Papıas,
VOTLT Johannes, ın die andere Familie gekommen ist. Der
Name des Johannes erscheint 1m Zusammenhang be1 FPapıas unter
dem Lichte der Chronik als ein überlegter Einschub,
der den schmerzlich Vermißten ach Jakobus und VOL Mat-
thäus ergänzte, daß mıt einem Zug das Bruderpaar der
Zebedaıden hergestellt und dıe ZWel Kvangelisten unfier den
Aposteln nebeneinander gesetzt WarCcH, und es fast scheinen
konnte, als MUSSe eEs seın und darum auch SCWESCH
se1IN. Daß das sonst immer möglichst Orn stehende Z.ebe-
daıdenpaar NUur auf dıese Art hintenhın geraten ıst, hegt auf
der Hand, und Larfeld stellt Voxn seınen falschen V oraus-
setzungen AUS den Sachverhalt autf den Kopf, WeNnNn

173, 2 181, meınt, Matthäus scheine Schluß des p -
planischen Katalogs dem Johannes LUr AUS dem Grunde
gefügt se1ın, weıl beıde Apostel Kvangelısten ZEWESCN.

In Wirklichkeit hat Papıas nıcht 1Ur ber das Kvan-
gelium des Johannes volles Schweigen beobachtet, sondern
auch keinen der Donnersöhne üunfer seıinen apostolischen Au-=-
torıtäten genannt. Dieses bestätigt se1ine Glaubwürdigkeıt
und steht 1n voller Übereinstimmung mıt den e1IN-

erwähnten Angaben des Georg10s Hamartolos und Phi-
lıppos VOoNn Side, daß ach dem Bericht des Papıas
1m Buche seiner Erklärung der Herrnsprüche
der Zebedaide Johannes wıe seın Bruder VO den
Juden gygetötet worden s @1. Von d’esem äalteren Jako-
bus hatte offenbar nıchts In Erfahrung bringen können,
weiıl schon 1m Jahre von Herodes 1n Jerusalem g-
ofe' worden War, Apg 1 1 und VvVon dessen Bruder

ohannes a ISO auch nıchts, weil nıcht wı1ıe die anderen
Apostel über die Grenzen des jJüdischen Landes hinaus-
gekommen, sondern ebenfalls VO  \} den Juden, im Jahre 66 1n
Samarıa-Sebaste, getötet worden War, daß Vonxn ıhm nıcht
leicht Überlieferungen ach Phrygıien gelangten. Aus dem
gleichen Grunde übergeht Papıas den r{ ol S, Denn
dieser War ach der frühen Mitteilung des berühmten alexan-
driniıschen Pantänus bei Euseb s den entlegenen
Indern (Athiopen) egangeN, und dorthin soll das Eva:ll-
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gelıum des Matthäus gebracht haben, das der alte Gewährs-
Nanı daselbst In hebräischer Sprache vorfand. Diese frühe
und weıte Entfernung des Bartholomäus erklärt se1ine Nıcht-
erwähnung be1 Papıas ausreichend, ähnlich auch im Johannes-
evangelium. Im Unterschied von diesen rel Übergangenen
hat Papıas VvVvon den bei ihm (+enannten der Z wölf och VOLI-+-

mittelte Kunde erlangen können, ohne daß WITr erfahren, w1e
jel Ihr Wirkungskreıs un ihre Schüler iıhm offen-
bar näher gekommen, wWas auch durch sonstiges issen
ber A1@e bestätigt wird, vgl Kuseb, 3, Philıppus
wirkte und starb J2 Hierapolis ıIn Phrygıen selbst, B S

3, 31 3 9 2 Petrus Z0S weıt in die Welt und stand
ach Petr 1, p I s mıiıt den Phrygıien benachbarten
Landschaften iın Verbindung, während SeIN Bruder AÄndreas
ach Scythien und Achaja gekommen und Bıthynien berührt
haben soll Von 'Thomas schon Kecogn. J; 29; daß

in Parthien das Evangelium verkündıgte, in KEdessa
se1in rab fand , während WILr ber des Jakobus’ Alph und
Matthäus’ Missionstätigkeit freilich nıchts Rechtes erfahren
und NSeren Schluß ziehen mussen. Vgl och Kuseb
3, 24,

Ks ist; keine Ironıie des Schicksals, vielleicht auch eın
bloßer glücklicher Zuufall, sondern die Spur besseren Wiıssens,
daß dıe äalteste erhaltene Wiedergabe des papıanıschen Vextes
den Johannes zwıschen Jakobus und Matthäus in der Vat
noch wegläßt. Sie ıst der Voxn Herding in se1nNer Ausgabe
1p8. der Schrift des Hiıeronymus de VIirıs ıll 185
(p 25 ef. AVUMHIL, 13) bevorzugte Cod Vaticanus bibl
KReginens1s 2077, welcher bereıts dem Jahrhundert ent-
stammt, während die Handschriften der eusebianischen Kır
chengeschichte erst dem un 11 Jahrhundert angehören.
Danach forschte Papıas NUur, quıid Andreas, quid Petrus dix-
ıssent, quıid Philippus, quıid T’homas, quid Jacobus, quid
Matthaeus vel a l1us quılıbet discıpulorum Dominı, quid et1am
Aristion eif SeNIOT Johannes, discıpulı Dominı, loquerentur

1) Die späteren Wiedergaben erlauben sıch ehr Freiheit. Nike-
phorus (in atr. apos 1, A 91) 5äßt bei geänderter Reihenfolge
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10 erklärt sich aber auch Irenäus trotz Yeißigen
Gebrauchs der Schrift des Papıas LUr Eınen Johannes be1
diıesem A Gewährsmann erwähnt fand und von

ZzWeıtfen beı demselben nıchts merkte Kr fand bel diesem
den Jünger Johannes, den Presbyteros, oft namentlich er-

wähnt und nahm ihn mMı1t Recht für denselben Jünger Jo-
hannes, dessen uhm Polykarp und Asıen verkündıgten. Die
VONn Papıas bei Kuseb Ds berichtete interessante ußberung
eben des Presbyteros ber Markus und SC1iIiN Kvangelıum mMag
och besonders miıtgeholfen haben, diesem Jünger esu
denselben sehen , der ach solchem Urteil auf Zureden
anderer schließlich sıch och habe bewegen lassen, selbst e1in

Evangelium schreiben und esS Sar och dem Papıas
die er diktieren. Die großartıgen Trauben und Ahren
des 1000Jährigen Reichs, welche Irenäus d y d3; dem

uch des Papıas entnahm un! der Jünger Johannes AUS

dem Munde des Herrn selbst empfangen haben sollte, schienen
ZU Verfasser der Offenbarung PasSsch oder konnten auf
sich beruhen als Mißverständnis der apostolischen Erzählungen,
vgl Kus 39 12-—155 obgleich C1N Judas Ischariot
ftür ihre Anzweiflung VO Herrn zurechtgewliesen worden mıt
dem Ausspruch videbunt QU1 venıent ılla

Der Spätere, welcher den Apostel Johannes, ihn VO

Presbyteros richtig unterscheidend be1 Papıas unfer den auf-
gezählten Aposteln se1Ner Verwunderung vermiıßte, den
Fehler SCINCHN Augen der passendsten Stelle zwischen
Jakobus und Matthäus verbesserte und den Johannes 1er
ergänzfte, fat dies ach der Zeeit des J]renäus, jedoch VOL der
Zieit des Kuseb dem der gegenwärtıge .kast bereits vorlag
un! Verbreitung der FHolgezeıt allein verdankt
Schon Örigenes bei Euseb 6, bemerkt daß nıcht alle
den un! 3 johanneischen Brief für echt halten, äßt a180
ohl solche denken, die S1e dem Presbyteros Unter-
schied VO Apostel zuschrieben WI1e späfter Hıeronymus de

auch nach imMon Kanan.) fragen Im Bruchstück des Philippus S1-
detes (auch bei Preuschen Antilegomena werden Pe-
Irus und Johannes die Spitze gestellt Andreas und Jakobus VeOLI-

CS5SCH
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VIr1S ll bezeugt. Entsprechend hat se1IN großer Schüler
Dionysıus von Alexandrıen, bei Kuseb ( 25 vgl I S 1m
Hinblick auf (vgl Jahrg 1912, 162.) ZWel (GArabmäler
des Johannes iın Ephesus schon ZWel Johannes daselbst VOr-
ausgesetzt, jedoch ohne jede Berufung oder Beziehung autf

Papıas und dessen Angaben. Die Krgänzung des Johannes
erklärt sich aqalso besten und leicht 2509 70 Hat
doch ın derselben Zeeıit ””  1€ Apostolische Kıirchen-
OFTr dnung“ 1n derselben Weiıse die beıden Apostel und Kvyan-

gelisten Johannes und Matthäus zusammengestellt, und ZWaL,
1m Unterschied Von der Flickarbeit 1mM ext des Papıas,
der Spiıtze des Apostelverzeichnisses und ausnahmsweıs auch
den Nathanael einreihend , den Jakobus Zebed allerdings
ebenfalls übergehend, während Anfang des Jahrhun-
derts die Rekognitionen IS 55 och alleın den ohnehin ach
Klemens lex Paedag. 1L, 148 Sylb qals Asket hervor-
ragenden Matthäus die Spıtze stellen und den Johannes
och nıcht als Evangelisten hervorheben Irenäus ; Haer. 3y

Dıe Rekogn. geben diıese Reihenfolge: Matthäus, Andreas,
Jakobus und Johannes, Philippus, Bartholomäus, Jakobus Alphäl,
Lebbäus, Sıimon Kanan., Barnabas qul et Matthıas, A’'homas, Petrus,
welcher zusammenfaßt und erzählt und darum 7zuletzt steht.

Klemens schreibt Matda«Lloc M£‘l' OUV AIMNOOTOAÄOS O78
U XT OV XL XX0000UWV XL ÄCYAVOV A,  VEU UETELCGUBAUVEV. Damıiıt
wurde Matthäus Z (+enossen jenes Jakobus des (xerechten, w1ıe ıh:
schon Hegesipp beı Euseb, Z schildert.

Dıe Apostolische Kirchenordnung, abgedruckt auch beı
Harnack, Die Lehre der zwoölf Apostel, 1884, 2925 {ff., stellt. sıch
ohl auf den Zeitpunkt der Apostelteilung ach dem ode des Jako-
bus Zebed., gest. A4, miıt der Aufzählung: Johannes, Matthäus. Petrus,
Andreas, Philippus, Simon, Jakobus (Alph. ?), Nathanael, T’homas,
Kephas, Bartholomäus, Judas Jakobi.

Ks ist auffällig, daß ein offenbarer Kenner des vierten KEvangelıums,
AaAus dem e? RE GTr den. Nathanael eigens aufgenommen hat, neben
Petrus einen Kephas aufzählt, obgleich Joh. 1, 43 ausdrücklich gesagt
ist Kn SQUNVEVETAL ITIETOOS. ährend ber Nathanael NUr einmal
seinen Spruch sagt, und 1mM ersten Gange, 1n welchem die Elf
der Reıhe nach bis auf den etzten W ort; kommen, trıtt Kephas
uch unter den Sıeben 1m zweıten un! denselben, NUur mıft; Wegfall des

Matthäus, 1m dritten Gange DZW. Stelle auf,. Dieser erscheınt
qalso 1m Unterschied VvVoxn Nathanael hıer a ls eın hervorragender Apostel,
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21, aber bezeichnet schon ein Übergangsstadium durch eine
Voranstellung WwW1e 1e ° KEitenim Petrus et Joannes et Mat-
thaeus ef Paulus ef relıqui de1nceps ef horum secftfatores PrO-
phetica O0mn1ı2 ıta annuntjaverunt eifc

Spricht uUNsSere Vermutung mıt der beigegebenen Begrün-
dung ın ihrem SANZCH Zusammenhang für sıch selbst, VOIr-

lohnt 6S sich doch noch, näher sehen, welches Kıyan-
gelium der alte Papıas be]1 Aufzählung der Apostel 1mMm (/e-
dächtnis und anderseıts die Vorlage der Passahehronik
befolgte. Daß keins uUuLNnsSerer kanonischen Kıvangelien War,
hat sich bereıts gezeigt, daß aber eıne alte Autorität maß-
gebend War, bestätigt für dieselbe Passahehronik

545 die SCHNAUC Innehaltung der Apg 6, gegebenen
Reihenfolge der sieben Diakonen.

wofür nach (+al 15 T 2 (Jakobus, Kephas, Johannes), 2, 11
Schon Kle-1 Kor. n 1 3, 22; 9 D: 15, gehalten werden mußte

INeENS Alex haft ach Euseb 1, 12, 1m uch selner Hypoty-
den Kephas eınen der Jünger genannt, unter denen cr 1

Verzeichnis der Passahehronik der drıtte ist. Dieses ber sıehft; Ww1e
ıne Abschwächung des Apostelstreıits (A9al1 2 11 AuUS; enn das Miß-
verständnıs des Namens legte doch nächsten, den Kephas als
W ortführer unfier den Zwölfen selbst, und ‚:War unter den Hervor-
ragenderen suchen. Dazu mMas 1so TOTZ des Widerstrebens der
ıer kanonischen Verzezichnisse scechon gezählt worden Se1IN 1n derselben
Zeit, 1n der der V alentinıaner Herakleon den (1m KEvangelium
des Petrus bevorzugten) Liev1i als Apostel neben Matthäus aufzählte,
Wwı]ıe Klemens Alex. Strom X 5092 Sylb bezeugt, und die Kekog-
nıtıonen den Barnabas einfügten. Verlegt IN  - mıiıt Bardenhewer (Pa
trologıe, A 1901, 141) und anderen die Abfassung des (+anzen

das nde des Jahrhunderts der mıft Harnack 300, und Wr

nach Ägypten, braucht INa  5 für das zugrunde gelegte Apostelver-
zeiıchnıs keinen älteren Ursprung anzunehmen. Bel der erwähnten
Eigenart des Rollenverteilers r doch wahrscheinlicher, daß
dieses Verzeichnis mıft; Haschen nach altem und orıginellem sSchein
selbst; zusammengestellt hat, als dal von einem alteren längst VeLIr-

fertigt SZCWESCH, jetzt ber VO sammler TOLZ aller Sonderbarkeit jedem
kanonischeren Verzeichnis VOTSCZOSCH worden Se1. Daß dıe Liste selbst
In ihrer Kinzigartigkeit ihr hohes Alter zeigt, ist ıne grundlose Be-
hauptung Harnacks 217 (Gal Z steht Petrus neben Kephas!

Hingegen Tertullian SCOrp. Cul  u potfius Hguram VOCIS SU46:
deeclarasset qQuam Petro, Jacobo, Joannı et, postea Paulo ?
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Papıas berichtet he] allem Schweigen ber das Kyan-
gelıum des Lukas un: das damals schwerlich schon verbreı-
tete des Johannes ql Überlieferung eben des Presbyteros
Johannes, Markus habe weder den Herrn selbst gehört, och
Se1 ın dessen Gefolge SCWESCH, se1 aber nachher der Dol-
metscher des Petrus geworden. Da diıeser seıne Vorträge
ach dem Bedürfnis se1ner Zuhörer, aber nıcht auf eıne g‘-
aue Anordnung der Herrnsprüche einrichtete, fehle diese
auch 1n der späteren Niederschrift des Markus, TOTZ aller
Sorgfalt. Darauf heißt weıter : ‚„Matthäus haft dıe Log1a
des Herrn 1n hebräischer Sprache geschrieben , jeder aDer
hat S1e übersetzt, gu imstande Wwar.  66 Das Muster für
Paplas War a1sS0 weder Markus, och der griechische Mat
thäus. Er kannte eiINn Kyangelium des Matthäus in hebrä-
ischer Sprache un: hıelt dieses für das Originalwerk des
Kvangelısten, W1e auch ach ihm Irenäus und Pantänus beı
Kuseb I, und 10, vgl y Da selbst eine Kir-
klärung der Herrnsprüche (A0yLwV KUOQLUKLGV EENYNOLE) schrieb,
erschienen diıese ıhm als die Hauptsache 1n dem Evangelium,
un die Geschichtserzählung als Rahmen. mıft manchen
Erklärern einen Urmatthäus als ausschließliche Spruchsamm-
Jung in hebräischer aramäischer) Sprache vorauszuseizen,
hat INaAanNn vielmehr denken die Angaben, die Hierony-
INUS und Kpıphanius und schon Örigenes und Kle-
INEeNS lex ber das hebräische Kyangeliıum des Matthäus
machen ındem S1e es gleichzeitig auch Kyvangelium der
Hebräer NEeENNeEeN. An dasselbe auch sechon vVvon Jgonatıus ad
SMmMYyrn. dg Hegesipp, bei KEuseb 4: Ös Klemens
lex und oft Von Origenes benutzte Evangelıum auch be1
Paplas denken, nötigt geradezu die Vvoxn KEuseb D

Vgl die Abdrucke bei Freus chen, Antiılegomena
Auch Harnack, Chronologie I 694 denkt das Kvangelium,
nıcht ıne Spruchsammlung des Matthäus Vgl uch Bleek-
Mangold, ınl 1n das T Aufl., 134 f.

2) Hieronymus de VIT1S ıll 16 führt das Zautat des Ignatıus AUS-

drücklich auf das kürzlich von ihm übersetzte Hebräerevangelium
uück. Vgl uch Zahn, Ignatius Von Antiochijen (1873) 600 f. und
Harnack, Chronologie L, S, 640
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och beigefügte Mıttellung , Papıas erzähle auch och eıne
andere ((eschichte Von einem e1b, das (Ermzi TTOAÄACTC ÜUAO-
TLALG OLuUPANGDELOC) vieler Sünden beim Herrn VeOel' -

klagt War und diese Krzählung atehe 1mM Kvangeliıum der
Hebräeger. Das War eben jenes ın hebräischer Sprache VOFLI-

handene KEvangelium, das natürlıch mıt griechischen
Matthäus AI meısten Verwandtschatft, a ber doch auch allerleı
Kıgentümlıches, Auslassungen und Zusätze aufwıes, und das
ach Hieronymus Comment. ın Matth 12;, 13 vocatur ple-
rısque Matthael authenticum , wı1ıe AUC. Kpıphanıus Haer.
0, 13 bestätigt.

ben dieses Hebräerevangelium enthielt 10808  - ach Hiero-
de VIrC1IS ıll die eigentümlıche Angabe, Jesus Se1

ach se1lner Auferstehung zuerst Jakobus dem Gerechten
und ıhm erschlenen. Jakobus habe nämlıch s

schworen gehabt, werde kein rot mehr Von jener
Stunde A, 1n welcher Br den Keilch des Herrn getrunken,
bis ihn sähe auferstehend VON den 'Toten Von eıner dem
Jakobus gewordenen Krscheinung berichtet freilich auch
Paulus ı Kor. 15; ( aber erst ach dreı dem Petrus, den
Z wölftfen und den 500 Brüdern auftf einmal gewordenen. Neu
ist. hıer nıcht HUL, daß Jakobus der Gerechte Vor allen
Jüngern mıt der ersten Kirscheinung beehrt wird, sondern
auch mıiıt und unter ihnen etzten Mahle teilgenommen
haben Soll, daß schließlich Jesus ihm gesagt habe „ Meın
Bruder (frater m1), 1ß dein Brot, enn auferstanden ist; des
Menschen Sohn vVvon den Toten.“ Dem berühmten ersten
Bischof, J2 Erzbischof (Recogn. 73) Von Jerusalem und
seınem hochgehaltenen Thron (Kuseb 2, 2  9 7, 32)
und Briefe sollte VO vollen apostolischen Wert uUun: Ansehen
nichts tehlen in den Augen der Judenchristen. Wie auch

1) Bekanntlich wiıird das Weib VoNn manchen vermutet In der VUrpN
&7i KUGOTLE ELÄNUMEVN, deren (Aeschichte nachträglich Joh S, TT
eingeschoben worden ist. W ei wiıll SI]E In der Siinderin Luk 7,
wiledererkennen. eshalb gollte s]ıe  O ber annn Euseb heber auf das
Hebräerevangelium als auf Lukas zurückgeführt haben? Im übrıgen
vg! Kesch, Agrapha (1889) 341 ; Harnack, Bruchstücke des
Fvangeliums des Petrus, Aufl. (1893) 4A5 ff.
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Epiphanıus Haer. € sagt, waren VvVon diesem Jakobus
un den anderen Aposteln die Diadochai der Bischöfe und
Presbyter auUS;  Ch Vgl Kecogn. 4, Hom. 11,
Wer Jenen aber unter den Z wölfen e1ım etzten Abendmakhl
suchte und ansetzte, der konnte ıhn auch, wı]ıe viele Spätere,
von Paulus Gal 19 unter die Apostel gerechnet finden,
und hat iıh geradeso mıiıt Jakobus Alphäi Sohn
yeworifen , wıe dieses 1n dem obıgen Apostelverzeichnıs der
Passahchronik, aber auch bel anderen, ausdrücklich geschieht,
uUun: wıe auch der alte Klemens lex. deutlich tut Sso tat
a ISO auch schon das von Papias befolgte Apostelverzeichnis
des Hebräerevangeliums, w1ıe enn der dasselbe benutzende

Hegesıipp den Jakobus zugleich AdEADOS und AVEWLÖG TOU

KWUOLOU nennt, be1 Euseb 2y 23, und 4, 22,
Kıs bleibt NUur och der Nachweıis wünschen, daß dieses

ebensowenig WI1e Papıas den Petrus die Spitze gestellt
habe Je mehr Jakobus der Gerechte In Jerusalem hervor-

traft, estOo mehr MU. Petrus für die Judenchristen zurück-
treten , vgl al 2 , } Apg 21, Im hebräischen

Nach Euseb 2 Sag Klemens 1m uch der Hypo-
Lyposen: „ Jakobus dem Gerechten und dem Johannes und Petrus hat
der Herr nach selner Auferstehung dıe Krkenntnis (yvOOLS) gegeben,
diese Der haben S1e den übrıgen Aposteln mitgeteilt, und diese den

Jüngern, Barnabas eiıner W  ; Kıs sınd ber wel Jakobus
gZEWESCH . einer vVon dıesen ist der Gerechte, welcher von der Zinne des

"Tempels herabgestürzt VO  ( einem W alker mit, einem Prügel TOLT-

geschlagen wurde, der andere 1st der, welcher enthauptet ward ** Apg
12, 2 Da Klemens keinen drıtten Jakobus kennt, ist offenbar, daß

den Gerechten, den Bruder des Herrn, miıt, dem Apostel Jakobus
Alphäı identifiziert hat, Yanz wıe  Sn er 1im Hebräerevangelium vorfand.
Vgl noch Euseb 1 Bel dem mMI1r nıcht vorliegenden Se-
duliıus heißt ach Resch, Agrapha 422, Kor. 15; & Al-
phaeı filio, Qqul es est Dominı NO  > comesturum 301
qu' qQqUO videret Chrıstum resurgentem, sicut In evangelıo secundum

Bezeichnend S1IN! uch die Apostelverzeichnisse inHebraeos legıtur.
Hippolyti DD ed. Fabrieilus I 9 Anhang ö und im Brev]arıus

apost. VOT dem Hieronym. Martyrologium. Vgl überhaupt Lıpsıus,
Apokryphe Apostelgesch. 1, 18£.; I11, 25

2) Vgl a2zu Kern, Der Brief Jakobi, 1838, 20f.; L1ıp siuä
&. 1, 1:
Zeitschr. K.-G. XXXY 3! 1
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Matthäusevangelium der Ebioniten , ohl eıiner Abart des
Hebräerevangeliums, trıtt das ın sehr beachtenswerter , VO  ]

16, 18 jedenfalls nıcht beeinflußter W eise hervor, be1
Kpıphanıus Haer. 3 Hıer Sagı Jesus ın Kapernaum
1m Hause des Simon Petrus : „Am Ssee VvVon Tiberijas vorbel-
gehend habe ich auserwählt (EEeAuEauUNy) Johannes un Ja-
kobus, die Söhne des Zebedäus, und Simon und Andreas,
und T’haddäus und Simon Zelotes und Judas Ischariot, un
dıch, Matthäus, Zoll sıtzend , habe ich gerufen un du
folgtest mM1r (vgl Matth g, 9)); und 111 NU daß ihr 7zWwölf
Apostel se1d , ZU. Zeugnis Israels.“ Vielleicht spricht für
hohes Alter dieser Darstellung, daß Barnabasbrief Ö VO  b

000 LV 0EUAU.0VO ELG UCQTVOLOV TV 0EX%aOVO DUAGY TOU Io00h4
nachspricht. Abgesehen davon, daß Matthäus als der An-
geredete un:! Verfasser seinen Namen AUS Bescheidenheıit
allerletzt gesetzt hat, gibt mıiıt den drei Vor ihm genannfien
dıe 1n derselben Keihenfolge stehenden ıer letz-
ten Namen der Passahchronik, 1m Unterschied VO

allen 1er kanonischen Verzeichnissen , un fehlen VON der
Zwölfzahl lediglich dıe vlier Namen In der Mitte, welche
Fpiphanıus der Kürze oder , w1e KResch, Agrapha

394 meınt, A4US Flüchtigkeit weggelassen haben Mas Wie:
es sich auch damıit verhält, ist hier Petrus miıt seiınem
Bruder, auch entgegen Matth 4, 18—22, nıcht dıe Spitze,
sondern hinter die weı Zebedäussöhne gestellt, daß diese
Zuerst stehen, un INa  - schon besser deren Bıtte ark 10, 3,
Matth 20, R dıe beiden KEhrenplätze verstehen könnte.
Das richtige alte Hebräerevangelium KINS, nach Papıas
urteilen nıcht SanNz SO weıt WI1e Jenes ebionitische Hebräer-
evangelium Es vermı1ed den ihm unbequemen Vorrang des.

uch des Paplas Erzählung on der gräßlichen Anschwel-
lung unı dem Ausgang des Verräters. beı hC Antilegomena.

61f., AUS dem Hebräerevangelium stammt, wıe Volkmar, Die
Evangelien DSOf., Jesus Nazarenus 129 meinte, äaßt sıch nıcht
beweisen. Harnack, Chronol. I’ 627 kürzt jene Stelle och mehr.

Waren die Zebedaiden ursprünglıch dıe ersten, be-
greift sıch, Ww1]e infolge davon Andreas och jetzt bei Markus 3,
13, und Apg. K hinter ihnen steht, uch nachdem Petrus sıch a1s
erster durchgesetzt und bei Matth und Luk seinen Bruder als solchen
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Petrus adurch daß den unschädlichen Bruder Andreas
zuerst nannfe, ähnlich WI1Ie AUS ähnlichem Interesse auch das

Kyangelium tat und Lukas die Stellung wenıgstens
des Andreas und der Zebedaiden Äpg anders als
Kvangelıum gegeben hat Vgl 306 un 311

Damit 1st dıe Reihenfolge der Von Papıas aufgezählten
Apostel mI1T iıhren Auslassungen erklärt und Licht der

Damıit 1st aber auch erhärtet daß derGeschichte gerückt
überlieferten Text be] Eusebius zwıischen Jakobus un

Matthäus stehende Johannes (der Zebedaide) eiIinNn nachträg-
licher überlegter Einschub ist un a1s0O Papıas selbst
voller Übereinstimmung mı1 der auf ıhn zurückgeführten
Nachricht ber den 'Fod des Jakobus un Johannes durch
die Juden keinerle1 Spruchüberlieferung derselben Erfah-
runs gebracht hatte Was Papıas VO Jünger Johannes

zugleich nachgezogen haft daß hiıer wıeder ein Bruderpaar auf das
andere folet Die Bevorzugung Dreizahl von Jüngern mMu.
doch keinen Einfliluß auf ıhre Aufeinanderfolge haben Vgl Matth

Mark 16220 WOgERCH Luk 1 Ändreas SADZ über-
Yyangen ist

Der Sprachgebrauch des Paulus 7zumal Kor aber uch
(+al J  0 vgl Joh beweist daß damals Simon Ke-

phas genannt wurde Die griechische Übersetzung Petrus wurde 1so
TST späater geläufg, und diıe Reihenfolge m11 Simon Petrus als erstem
und Judas Ischarıot als letztem, vielleicht von dem Petrusschüler Mar-
kus herrührend verfestigte sıch och späater und drängte andere An-
ordnungen zurück Das ebioniıt Matthäusevangelium hat Reihen-
folge Jesus selbst den Mund gelegt amı als die ursprünglıchste
hingestellt Da Jesum e beim Passahmahl das Fleischessen aD-
lehnen 1äßt vgl Epiphan WIT!  d dıe 311 festgestellte Ask :se
des Apostels und Evangelısten Matthäus selbst auf diese Urkunde der
ihre Quelle zurückgehen, vgl Matth 10 f und bezeugt diese 180

So| ıteschon für die Klemens (und Barnabasbrief ?) vorangehende Zeıt.
nıcht uch der Ausspruch Jesu Barnab. 7, 11 dorther stammen ? Vgl
dazu Resch 148{£f.

rst nachträglich wurde 100088 bekannt daß schon Renan Der
Antichrist Deutsch 181703 449 vg] 2774 dıe Worte TL Iw  KVVNS
be1i Papıas für e1N Einschiebsel halten gene1gt 181 un Johannes
Haußleiter Luthardts Theologisch Literaturblatt XVII 1596
- 465 ff dieselben für 1ne€e ‚schlaue (+losse “* hält, 9y Johannes un
Matthäus uch a 1s mündliche (4jewährsmänner nebeneinander tellen

01 *
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überlieferte un Polykarp VO  > ıhm seinen Schülern erzählte,
geht auf ein und denselben Johannes zurück, der ursprung-
ıch nıcht Zzu ENSECTCN Kreıis der Z wölf gehörte, den Jesus
aber als eınen sıtfenreinen glaubensfrohen Jüngling j1eb-
CWONNCH, und der AUSsS dankbarem Gehorsam die Mutter
esu 1ın se1n Haus Jerusalem aufgenommen hatte, einer
der Presbyter der jerusalemischen Urgemeinde wurde und
mıt diesem 'Tıitel und Ansehen Vor dem Fall Jerusalems
ach Asien kam und dort als apostolischer Zeuge wirkte
bis in seın hohes Alter Miıt dem Hause des Hohenpriesters
verwandt und durch frühen Tod se1ner Kiltern 1m Besitz
vieler Güter, WAar es derselbe Junge Mann, den Jesus auf
dem Weg durech Peräa ach Jerusalem plötzlich voll Un-
schuld und frommem Kıter VOT sıch sah und liebgewann und
zwecks Jüngerschaft auf eıne Probe stellte , die den Eidlen
nıcht auf lange Dauer zurückscheuchte. Daß dıeser nach-
her bei besonderer Gelegenheit ebenso ZOTNIX werden konnte
wıe einer der Donnersöhne, ist NUur menschlich und ebenso-
wen1ig leugnen WI1e seinNe gyrößere Vorbildung ZU Schrei-
ben der gelehrten Öffenbarung und der seinem (zreisenalter
angehörigen dreı Briefe. Das nach ıhm und seinem, Kinfluß
genannte, iıhn mitehrende Kvangelium aber ola durch  E
Reichtum , vornehme Herkunft un Bildung des gemeınten
Lieblingsjüngers nıichts von Wert un Glaubwürdigkeit, SC-
wıinnt vielmehr beidem und Verständnis.

während „ der och lebend gedachte Presbyter der Apostel Johannes
selbst geCWESEN ge1  “ Aber Renan gibt Dar keine Begründung und
Haußleiter ıne schwache damit, daß be1 Papias, den mg dem
Apostelkatalog des Matthäus 10, v SR folgen Jäßt, drei Apostelpaare
STOr' sel.
gleichmäßig gebaut se]en, das dritte ber durch den Kındringling S6-

Wenn Corssen In der Zeitschr. für neutfest. Wissenschaft
1901, 208 daraufhin meınte , die Streichung des Johannes E1 eın
Gewaltakt und lasse nıcht einma|l 1ne Diskussion Z wird das nach
vorstehendem Nachweis ohl DUr noch eın ahnlıcher „Gewaltakt“ SeINn
W1e die Entfernung einer französischen Kugel AUuS dem Arm eines
deutschen Krijegers und uch ahnlıch begrüßen.


